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Amttiches.
Die Ortsbehörde« für die Arbeiterverficherung
werden darauf hingewtesen, daß bis 1. Novemberd. Js.
die im letzten Vierteljahr umgetauschten Quittungskarten
als portopflichtige Dienstsache mittels eingeschriebenen Briefs
dem Oberamt vorzulegen sind bzw. in dieser Hinficht Fehl¬
anzeige zu erstatten ist.

Nagold, den 30. Okt. 1907.
K. Oberamt.

__ Mayer, Reg.-Afs.
Dir erste und zweite Dienstprüfung für das humanistische Lehr¬

amt hat u. a. erstanden: Knodel,  Wilhelm, Rektor in kkirchheimu. reck.

WoMische NeSerficht.
Fürst Hoheulohe-Laugeuburg hat am Montag

Straßburg verlassen und sich nach Langenburg begeben.
Vor seiner Abreise erließ er folgende Kundgebung: „Der
Bevölkerung Elsaß-Lothringens sage ich in dem Augenblick,
wo ich das Land verlasse, herzlich Lebewohl. In den 13
Jahren, in denen ich die Verwaltung dieses herrlichen
Landes zu leiten hatte, war es mein Bestreben, nach besten
Kräften dem allgemeinen Wohl zu dienen. Von ganzem
Herzen danke ich für das viele Freundliche und Gute, das
mir im Land stets entgegengebracht worden ist. Ich bitte
die Elsaß-Lothringer, meiner auch künftig freundlich zu ge¬
denken, wie auch mein Herz stets dem Land Elsaß-Lothringen
gehören wird."

Der Zeutralverband deutscher Industrieller
trat am Montag in Berlin zu seinem Delegiertentag zu¬
sammen. Staatssekretär von Bethmann-Hollweg begrüßte
die Versammlung in einer längeren Ansprache, in der er
u. a. ausführte: Ich werde bestrebt sein, dem Unternehmer¬
tum und der Arbeiterschaft mit der gleichen Offenheit und
Unbefangenheit gegenüberzutreten und die Auffassungen beider
Seiten gleichmäßig zu würdigen, um in möglichst enger
Fühlung mit dem wirklichen Leben das richtige Augenmaß
für das Mögliche sowohl wie für das Notwendige zu ge-
winnen und zu behalten. Ueber die Notwendigkeit einer

Magokd, Donnerstag den 31. AKtoöer
entschlossenen Fortführung der Sozialpolitik habe ich mich
auf dem unlängst hier veranstalteten Arbeiterkongreß aus¬
gesprochen. Bei der Untrennbarkeit jeder fruchtbringenden
Sozialpolitik von dem wirtschaftlichen Zustand der Industrie
kann ich nur hoffen, daß der Aufschwung ohnegleichen, den
die deutsche Industrie in den letzten zwei Jahrzenten dank
der Energie der Unternehmer Md der Tüchtigkett des deutschen
Arbeiters genommen hat, vor unmittelbaren Schwankungen
bewahrt bleiben möge. Unter Hinweis auf gewisse Aus¬
wüchse in der ausländischen Industrie schloß der Staats¬
sekretär: Ich hoffe, daß Ihre Tätigkeit dazu beitragen wird,
unsere Industrie in ruhigen Bahnen zu erhalten, und daß
Ihre Beratungen einer kräftigen Md gesunden Weiterent¬
wicklung zu Ihrem Besten, zum Besten der Arbeiter und
zum Besten der Gesamtheit dienen mögen.

Das brüske Borgehe« des Kardinals Fischer,
des Erzbischofs von Köln, gegen den Professor Schwer an
der katholisch-theologischen Fakultät der Universität Bonn
hat die Entrüstung weiter Kreise erregt. Diese Entrüstung
dürfte noch wachsen, wenn erst noch allgemeiner die Vor¬
geschichte des Konflikts bekannt wird, die in einem rheinischen
Blatt folgendermaßen geschildert wird: Beim letzten Empfang
des Kardinals Fischer in Bonn waren die Professoren nicht
am Bahnhof erschienen. Der Kardinal versammelte gleich
nach dem Gottesdienst alle anwesenden Geistlichen im Pfarr¬
haus der Münsterkirche um sich. Er zog gegen die Fakul¬
täten los, die in seinem Namen Theologie dozieren und
bezeichnte es als eine Unanständigkeit, daß sie nicht er¬
schienen seien. Man müsse Bedenken tragen, den Schülern
solcher Leute die Hände auszulegen. Professor Schwer hat
daraufhin eine große Korrespondenz mit dem Kardinal ge¬
führt, worin er gegen die Vorwürfe Protest einlegte. Alle
diese Schreiben hat Professor Schwer als vertraulich den
einzelnen Geistlichen in Bonn zugesandt zur Kenntnisnahme,
und alle mußten daraus ersehen, daß Kardinal Fischer
wiederum Unrecht hatte. Er könnte noch eine Menge Bei¬
träge auf änderen Gebieten liefern, wollte jedoch einer
Broschüre, die dieses besonders schildern wird, nicht vorgreifen.
— Diese Broschüre ist tatsächlich erschienen und hat, wie
man weiß, den Zorn des Kirchengewaltigen erregt, gegen
dessen Regiment auch noch in manch anderer Beziehung
bittere Klage geführt wird. Daß er in seinem Zorn sogleich
zu dem Rachemitel des Boykotts griff, ist eine Sache, die
besonderer Beachtung wert erscheint. Rechtlich wird sich
gegen diese unschöne Waffe nicht ankämpfen lassen, wenn¬
gleich auch das noch, namentlich von theologischer Seite in
Frage gestellt wird, ganz wehrlos ist indessen, worauf ein
katholischer Geistlicher in einem Berliner Blatt hinweist, die
Regierung gegen das Vorgehen des Kardinals nicht. Sie
braucht nur den von letzterem verhängten Boykott mit einem
Priesterboykott über das Erzbistum Köln zu beantworten,
indem sie die sämtlichen fiskalischen Freistellen im Bonner
Theologenkonvikt sperrt, über die sie verfügt, wenn sie—
den Mut dazu hat. Was die bereits mitgeteilten Beschlüsse
der Bonner Studentenschaft betrifft, läßt sich feststellen,
daß sie überall einen vortrefflichen Eindruck gemacht haben.
In einer Zuschrift an die „Köln. Ztg." heißt es z. B.:
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„Die Jugend hat die Initiative ergriffen in einer Frage,
welche die Lew- und Lehrfreiheit unserer Universität auf
das tiefste berührt, und sie hat sich mit Takt und Geschick
zum Sprachrohr der öffentlichen Meinung gemacht. Denn
daß die Verwaltungsmaßregeln, welche fett Jahren von
erzbischöflicher Sette beliebt wmden, nur den Zweck haben
konnten, der Fakultät und ihren ernsten, wissenschaftlichen
Bestrebungen die Lebensader abzubinden, das fühlt jeder,
der Schroers Buch gelesen hat, das fühlt auch die Studenten¬
schaft, uud das berechtigt sie, nicht die bloße Sperrung der
Vorlesungen, wohl aber das ganze Verfahren gegen die
Fakultät als Angriff Ms die Freiheit der Wissenschaft und
der Universität aufzufassen. Nur schade, daß den Beschlüssen
der Bonner Studenten nicht auch die Tat folgen kann."
Wie Ms Bonn gemeldet wird, hat Professor Schwer den
ihm von der Studentenschaft zugedachten Fackelzug abge-
lehut und den Beginn seiner Vorlesungen aus persönlichen
Gründen vorläufig ausgesetzt.

Die mazedoutsche Baudeubeweguug scheint in
bedenklicher Zunahme begriffen zu sein. Neuerdings wurden
8 Bulgaren in der Nähe von Blaka Uesküb ermordet auf¬
gefunden. Die Konsuln der Ententemächte besichtigten
den Schauplatz und vermuten, daß die Tat von einer
größeren serbischen Bande verübt wurde. Festgestellt wird,
daß sich die Sicherheitsverhältnifsein jener Gegend arg
verschlechtert haben. In der letzten Woche allein sind 13
Morde vorgekommen. Wegen des Ueberfalls bulgarischer
Bauden auf das Dorf Rakovon richtete die Patriarchats¬
synode eine Protestnote au die Pforte. Diese Note soll
auch alle vou den bulgarischen Bauden im September be¬
gangenen Missetaten enthalten Md in einer Kopie den
Botschaftern der Großmächte überreicht werden. Die
griechische Regierung ließ durch ihre Vertreter bet der
Pforte Protest einlegeu wegen der Untätigkeit des Militärs
in bezug Ms den Schutz des Dorfes Rakovon gegen den
Angriff der bulgarischen Bande. Man glaubt in Athen,
daß die Verantwortung für die Niederbrennung vollkommen
dem Militär zuzuschreiben sei, dessen Haltung vollständig
unerklärlich gewesen wäre. Von türkischer Seite mußte die
Berechtigung dieser Klagen anerkannt werden. Es wurde
auch eine Untersuchung versprochen, doch zweifelt man, ob
diese Untersuchung praktische Folgen haben werde, durch
welche eine Wiederholung ähnlicher Vorkommnisse verhindert
werden könnte. Die Lage der Bauern, die ihres Eigentums
beraubt und aller Mittel entblößt find, ist trostlos. Auch
zu einer großen Protestversammlung in Athen führte der
Ueberfall Ms Rakovon. Eine ungeheure Volksmenge, dar¬
unter mehrere 1000 aus Mazedonien geflüchtete Griechen,
nahm an der Kundgebung teil. Es wurde eine Resolution
angenommen, in der der Schutz der Mächte angerufen wird.
Für den Fall der Fortsetzung der Untaten in Mazedonien
würden die Griechen gezwungen sein, zur Selbsthilfe zu
greifen. — Nach Meldung türkischer Blätter ist in Saloniki
eine Polizeischule unter Leitung eines belgischen Majors
errichtet worden.

Aus Marokko bringen einige Blätter eine Privat¬
meldung wonach die Verhandlungen mit Raisuli über die

Abenüteuer
des Kntfpektev Wvaesig

von Fritz Neuter.

Aber wo gung dieser Herr Presendent mit die beide
Spitzbuben um! Wie die Sau mit dem Bettelsack!—J<
habe all mein Lebtage keinen in Stulpenstiewel so herunte
machen gehört, als diesen nachgemachten Entspekter Bok
möhler, mit Ausnahme von Knollen zu Rammelin sein
Wirtschafter, wenn ihnen Knoll über die Landwirtschaft b<
lehren tut.

Und nu der Bundesbruderl Dieser Krokodill grsi
wieder zu seinen Thronen und stand da, als Waddick un
Weihdag', indem er bald mich und bald den Herrn Presen
deuten erbarmungswürdig ankuckte und dabei süfzte, als ei
Windaben wo's Schott uich zugemacht is. Aber all' sein
Leidigkeit half ihn nichts, er sollte die Uhre'rausgeber
- Die hatte er nich, sagte er. Und Bohmöhler sollte da
Geld herausgeben. — Das hätte er auch nicht, sagte ei
Da stellte sich der Herr Presendent mitten in die Stub

^ies m^ der linken Hand auf die beiden krimine
lischen Bösewichte und sagte ruhig: „Man führe ihnen ab.

Na, das geschah und wie sie'rausgebracht wurden, kai
ein Telegraf hinein, der schon die Antwort von mein
Bramborgschen Freunde brachte.

Jöching Lehndorf erklärte darin, ich sei ihm stellen
weise von Perßohn bekannt geworden und könne er mic

bezeugen, daß ich seines Wissens keinen unmoralischen, wohl
aber einen unmusikalischen Lebenswandel geführt Härte, indem
daß ich mal in seinem musikalischen Konzert mich mit Jo¬
hann Knüppeln laut über meinen gnedigsten Herrn Grafen
seine Kutschpferde unterhalten hätte; aber for einen offen¬
baren Schpitzbuben hielte er mir dennoch nich.

Flitzing Bolkshagen erklärte: er kennete mir sehr ge¬
nau, indem daß er vermöge meine Mithilfe allen Sandhäger
Toback kaufe, der ihm durchaus zur Anfertigung der Im¬
portierten unentbehrlich sei; er stehe deshalb wohl for meine
Moral ein, aber nich for meine etwanigen Schuldverhält-
nifse; dies könnte er nich, denn er wäre leider erst ein An¬
fänger. Wenn er es könnte, so könnte er es auch wohl
tun, aber da er es nicht könnte, so könnte er es auch
nicht tun.

„Herr Entspekter Bräsig," sagte der edle Presendent
uud reckte mir die Hand hin, „sehr gefreut Ihre Bekannt¬
schaft zu machen, Sie sünd nach dem Zeugüis dieser Ehren¬
männer ein moralischer Karakter"und können als sol¬
cher sogleich in Ihr geliebtes Vaterland zurückkehren. Mit
Ihr Geld und Ihre Uhre sünd wir noch, wie Sie sehen,
in Dunkelheit; kriegen wir sie, dann kriegen Sie sie." —
„„Sünd in guter Hand, Herr Presendent,"" sage ich höf¬
lich. - „Schön," sagt er, „ich werde Ihnen nun einen
Zwangspaß ausstellen" — so nennen sie in Preußen die
vornehmsten und sichersten Regierungspäfse— „und Sie
werden vermöge dessen binnen zwei Stunden Berlin und
die königlichen Staaten verlassen. Reisen Sie mit Gott! >

Aber warten Sie, erst will ich mir die beiden Juden noch
kaufen."

Somü wurde denn Moses Löwenthal und mein Jugend¬
freund Bexbacher hereingebracht.

Gott im Himmel! Wo ging der edle Presendent mit
den beiden Glaubensgenossen um!

Ich will das nicht weiter verpupliziereu; aber MoseS
hatte dicke Schwitztropfen auf der Stirne und Bexbacher
rief alle Heiligen des jüdischen Kalenders an, um aus der
Fttalitär herauszukommen.

„Meine Herrn," sagte der Herr Presendent zuletzt,
„Sie haben es diesem moralischen Manne zu danken, wäre
dieserz. B. ein Schinderhannes oder ein Käsebier, so wür¬
den Sie als Helfershelfer nach Landrecht Nummer so und
so zu ca. 11 Jahren und einem halben Monat verurteilt;
aber weil Sie mtt einer so ausgezeichneten Persöhnlichkett
zu tun hatten" — da meinte er mir mit — „sei Ihnen
die Strafe in Gnaden erlaffen."

Dies sagte er, und als er dies sagte, richtete ich mir
im gerechten Wohlgefühle der moralischen Anwandelung in
der Höhe, indem daß ich die mich verführte Judenpackasche
von oben ansah, was mich sauer ankam, denn Bexbacher
war lang verstiepert.

Aber knappemaug hatte ich mich über die Juden er¬
hoben, so kam ein Mensch in die Türe hinein zu stehen und
sagte: „„Herr Presendent, ich Presentiere Ihnen hier das
wohlgetroffene Portrett des berüchtigten Raubmörders.""

Gott soll mich bewahren! Zeigt der Kerl mein Ge¬
sicht mit sämtliche Pockennarben und sämtliche Schwamm-

1

r



Freilassung des immer noch in RaisuliS Gefangenschaft be¬
glichen Kaid Macleau nun ihren Abschluß gefunden haben.
Raisuli erhält Mgeblich den englischen Schutz und Lösegeld,
ferner muß der Machsen die in Fez gefangen gehaltenen
Anhänger Raisulis freigeben. Diese sollen bereits unter¬
wegs sein, so daß die Freigabe Macleans in den nächsten
Tagen erfolgen dürfte.

Präsident Noosevelt hat an den Schatzsekretär
Cortelyon ein Schreiben gerichtet, in welchem er ihn zu
seinen bewundernswerten Maßnahmen gegenüber der New-
yorker Finanzkrists beglückwünscht. Auch den Geschäfts¬
leuten, die während der Krisis mit so großer Einsicht und
so vielen! Sinn für das öffentliche Wohl gehandelt hätten,
spricht der Präsident seinen Glückwunsch aus.

-rachklüngez«m Prozeß Moltke-Harde«.
Neue Meldungen.

Berlin , 30. Okt. Gegen das freisprechende Urteil
im Prozeß Moltke-Harden wird der Privatkläger Graf
Moltke bei der Strafkammer des Landgerichtsl Be¬
rufung einlegen.

Berlin , 29. Okt. Wie bekannt wird, sind dem
Grafen Kuno Moltke während des Prozesses außer einem
Heiratsgesuch eine ganze Anzahl Erprefsungsbriefe zuge¬
gangen, in denen ausgeführt wird, daß, wenn er nicht
selbst zugebe, sich strafbarer homosexueller Handlungen
schuldig gemacht zu haben, sie vor Gericht bezeugen würden,
daß er sich gegen8 175 vergangen habe. Graf Moltke
hat diese Erprefserbriefe dem Staatsanwalt übergeben.

Berlin , 30. Okt. Wie authentisch verlautet, werden
dem Harden-Moltke-Prozeß 3 weitere Prozesse folgen.
Auf Grund der im Prozeß gemachten beleidigenden Be¬
hauptungen Hardens und seines Verteidigers wird Fürst
Eulenburg gegen den Justizrat Bernstein und Harden
du Beleidigungsklage einbringen. Auch Graf Moltke wird
auf die Beleidigungen im Plaidoyer des Justizrats Bern¬
stein mit der Beleidigungsklage gegen den letzteren ant¬worten.

Wie », 30. Okt. Der hiesige Verband der auswärtigen
Presse, dem auch die Vertreter der in Deutschland erscheinen¬
den Zeitungen angehören, hat an Maximilian Harden ein
Telegramm gesandt, in dem er ihn zu seiner Freisprechung
beglückwünscht.

Paris , 30. Okt. Der offiziöse„Petit Parisien"will
aus bester Quelle wissen, wie schlecht beraten Harden war,
als er in der „Zukunft" berichtete, der Botschaftsrat Ray¬
mond Lecomte und Fürst Philipp Eulenburg haben eine
Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem Präsidenten
Loubet geplant Md das Scheitern der diesbezüglichen Unter¬
handlungen sei in Deutschland als eine Beleidigung von
französischer Seite empfunden worden.

Im Jahre 1904, so liest man, rüstete der Präsident
der Republik sich zu dem Besuche bei dem König von Italien.
Herr Delcasie war damals Minister deS Aeußeren. Herr
Loubet erklärte dem deutschen Botschafter Fürst Radolin,
wenn das französische Geschwader in den französischen Ge¬
wässern der „Hohenzollern" der Jacht Wilhelms be¬
gegnen sollte, so täte er nichts, um ihr aus dem Wege zu
gehen. Im Gegenteil würde er vorkommendcn Falls, ob¬
wohl der ältere, die Initiative zu dem Höflichkeitsakte er¬
greifen und an Bord der „Hohenzollern" gehen.

Fürst Radolin übermittelte diese Aeußerungen nach
Berlin, wo sie günstige Aufnahme fanden. Man vermutete,
die Begegnung würde auf hoher See vor Neapel stattfinden,
wenn Wilhelm II. ans seiner Jacht von Taormina in Si¬
zilien nach Genua fahren würde. Sie unterblieb aber
bekanntlich, und das lag allein an Wilhelm II. Als er
hörte, daß in Neapel warme Trinksprüche auf die franzöfisch-
nalienische Freundschaft zwischen König Viktor Emanuel
und Präsident Loubet gewechselt worden waren, trat er die
direkte Heimfahrt an Md hielt dann auf der Durchreise in
Karlsruhe die bekannte Rede, worin das „trockene Pulver«
vorkam.

Ueber die Richtigkeit dieser Darstellung befragt, ant-

Proppens den erstaunten Anwesenden vor und kuckt mir an,
als wäre ich einer, der mit's Messer auf die Leute giuge.

„Herr Presendent!" sage ich.
„„Schweigen Sie,"" sagt er, „„Sie werden mit mir

zufrieden sein. — Dieses Ihr Bildnis könnte ich als Il¬
lustrierung und Jnstrnierung in mein Provat-Kabinett mit
die übrigen Spitzbuben zusammen hängen, aber ich achte
Sie, ich ehre Sie, ich schenke es Ihnen zum ewigen An¬
denken. — Bexbacher, Sie können gehn, vorher bezahlen
Sie aber sämtliche Kosten; Moses Löwenthal, Sie können
auch gehen; aber sofort zur Eiserbahn und bezahlen for
sich und den Herrn Entspektcr Bräfig die Eiserbahu und
die Post; auch etwaige Verzehrungsgegenstände. Und da¬
mit dies sicher geschieht, werde ich Ihnen einen sichern
Menschen bis an die meckelburgsche Grenzen.itgeben, der
Sie alle beide da richtig'rüber bringt. For diesen sichern
Menschen bezahlen Sie Post, Eiserbahn und Verzehrungs-
grgenstände hin und zurück, und nun reisen Sie innerhalb
zwei Stunden mit Gott und dem Schutzmann. — Herr
Entspekter,"" sagte er darauf zu mir, „„behalten Sie mir
in guten Andenken.""

„Herr Presendent sage ich, „sollten Sie mal nach
Hach Hauhnerwiem ins Meckelnburaschekommen. . ."

„„Spreche ich bei Sie vor!"" sagte er. Damit schüt¬
telten wir uns die Hände und schieden mit gegenseitiger
Hochachtung.

(Fortsetzung folgt.)

wartete Präsident Loubet einem Mitarbeiter des „Petit
Parisien", er könne nichts sagen, denn er sei der Gefangene
des Berufsgeheimnisses.* »

Nom, 30. Okt. Der„Avanti " bespricht das Urteil
im Prozeß Moltke-Harden und benutzt die Gelegenheit zu
einem Ausfall gegen Deutschland. Er fordert Italien
auf, nicht mehr die persönliche Politik des deutschen
Kaisers mit-rumaeben.

Paris , 30. Okt. Die Mehrzahl der hiesigen Blätter
kommentiert das Urteil im Prozeß Moltke-Harden.

„Petit Parisien " schreibt: Das ist eür Urteil, daS
ganz gewiß nicht auf Befehl gesprochen worden ist. Es ist
möglich, daß die Persönlichkeiten, die von Harden getroffen
wurden, u. a. Fürst Eulenburg, ihrerseits nicht die Künste
des Reichskanzlers Fürst Bülow besessen haben, dessen un¬
ermüdliche Gegner sie gewesen sind, aber der Reichskanzler
hätte keinen Druck ausüben können, um dieses Resultat zu
erzielen.

„Humanite " schreibt: Das Urteil wird wahrscheinlich
soziale und politische Folgen haben. Es bedeutet, daß die
deutsche Bourgeofie sich gegen die Junker und Mitglieder
der Militärkaste auflehnt. Den Arbeitern kündet der Ur¬
teilsspruch an, daß die Stunde gekommen ist, wo sie handeln
können, weil Abscheu die Bevölkerung ergriffen hat.

Der „Gaulois " führt aus: Indem Harden freige¬
sprochen worden ist, hat das Gericht die moralische Ver¬
urteilung aller Jener ausgesprochen, die Harden an den
Pranger gestellt habe. Die Richter haben sich nicht ge¬
fürchtet, ein solches Urteil zu sprechen. Sie haben den Be¬
weis einer professionellen Ehrlichkeit gegeben, welche wir
den französischen Richtern als Beispiel nur empfehlen können.

„Eclair " schreibt: Die Zukunft allein wird lehren,
ob Gutes oder Böses aus dem Prozeß hervorgeht.

London, 30. Okt. Ueber den Prozeß Moltke-Harden
äußert sich der„Daily Chronicle " wie folgt: Der Dienst,
den Harder seinem Vaterlande erwiesen hat, ist: die Gefahren
gekennzeichnet zu haben, durch welche die Autokratie bedroht
ist. In demselben Sinne kommentiert der „Morning
Leader" das Urteil, in dem er daraufhinweist, daß unter
jedem autokratischcn Regime ähnliche Kamarillen bestehen.» *

8 175.
Berlin , 29. Okt. Im Beisein des neuen Stadt¬

kommandanten Generals von Böen und hinter verschlossenen
Türen fand gestern vor dem Kriegsgerichte  der ersten
Gardedivifion gegen einen Unteroffizier von der 2. Komp,
des 4. Garderegiments und gegen einen Grenadier der 7.
Kom. des 2. Garderegiments Verhandlung statt. Beide
waren angeklagt, Verfehlungen begangen zu haben, welche
unter § 175 St .-G.-B. fallen. Der Unteroffizier wurde
zu 10 Monaten Gefängnis und Degradation verurteilt,
während der Grenadier mit einem TagGefängnts bestraft wurde.*

Gegen de« Fürste« Euleuburg und 3 frühere
hohe Offiziere hat dem „Hann. Cour." zu Folge der
Staatsanwalt auf Grund der Zeugenaussagen im Prozeß
Harden daS Ermittelungs-Strafverfahren nach8 175 ein¬
geleitet. — sEtwas anderes ließ sich wohl kaum erwarten;
vollends auf die erst erfolgte Verurteilung eines Unter¬
offiziers infolge des gleichen Delikts. D. R.j

Gages -Meüigkeiten.
Au« Stadt und Lmd.

Nagold, S1. ON»d« .
* Perso«aluachricht. Sicherem Vernehmen nach

wurde Herr Repetent Merz  in Tübingen zum2. Stadt¬
pfarrer  in hiesiger Stadt ernannt.

*Briefbestellung. Anschließend an den um OM früh
hier eintreffenden Zug von Horb, der die Abend- und
Nachtausgabe von Stuttgart usw. mitbringt, kommt in der
Zeit vom1. November bis Ende Februar der erste Brtef-
bestellgang — wie in den Vorjahren— um 7>6 vorm,
zur Ausführung. _

Wildbad , 28. Okt. Gestern nachmittag fand in
der „Sonne" eine von den liberalen Parteien sehr stark
besuchte Volksversammlung  statt, in welcher Reichstags¬
abgeordneter Schweickhardt  aus Tübingen über Reichs-
Politik und LandtagsabgeordneterLöchner  aus Stuttgart
über Landespolitik sprachen. Beide Referenten waren darin
einig, daß die liberalen Parteien sowohl im Reichstag als
auch im Landtag zusammenhalten müssen, wenn der Libera¬
lismus sich Geltung verschaffen wolle. Im Reichstag wird
Schweickhardt für die liberal-konservative Paarung eintreten,
wennn die Reichsregierung den Liberalen nicht bloß Kon¬
zessionen verspreche, sondern dieselben auch einlöse. Im
württ. Landtag ist Löchner in wichtigen Kulturfragen, so
namentlich in der Schulfrage, für ein Zusammengehen der
Volkspartei mit der Deutschen Partei und der Sozialdemo¬
kratie. Bemerkenswert ist, daß der Vorstand der hiesigen
Deutschen Partei, Sanitätsrat Haußmann unter dem leb¬
haften Beifall der Versammlung sein volles Einverständnis
mit den beiden Rednern ausdrückte. So endigte die große
Versammlung mit einer imposanten Kundgebung für die
Simultanschule.

Stuttgart , 30. Okt. Der König und die Königin
ind heute nachmittag mit Sonderzug von Friedrichshafen
,ach Stuttgart zurückgekehrt. ^ „

r. Stuttgart , 26. Okt. Ter Ausschuß des Most-
»bsthändlervereins Stuttgart  richtet in der Nummer
Z52 deS„Neuen Tagblatt" an die Generaldtrcktion der
Staatseisenbahneneinen offenen Brief, in demu. a. Klage

darüber erhoben wird, daß in diesem Herbst die vom Aus¬
lande hier ankommenden Mostobstwagev nicht mehr bahn¬
amtlich verwogen werden. Hiedurch entstünden Differenzen
zwischen Käufer und Verkäufer, da sich oft ein Gewichts-
abmavgel bis zu 40 Zentner ergebe, was einen ordnungs¬
mäßigen Handel zur Unmöglichkeit macht. Bon der Fracht¬
güterftelle Nordbahnhof wird die Behauptung aufgestellt,
eine Verwiegung der Obstwagen sei nicht möglich, obgleich
dies in früheren Jahren geschehen sei. Weiter wird aus¬
geführt, daß die K. Betriebsinspektion darauf dringe, daß
die in der Nacht einlaufenden Waggons spätesten vormittags
9 Uhr gestellt werden, um eS dadurch der Bahnverwaltung
möglich zu machen, für Waggons die bis abends7 Uhr
nicht entlastet find, hohe Wagenstandsgelder zw verlangen.
Eine am 17. d. Mts. an die K. Generaldirektion gerichtete
Eingabe um Abstellung der Mißstände sei bis heute noch
nicht einer Antwort gewürdigt worden.

r. Stuttgart , 28. Ott. Am Samstag nachmittag
wurde in Berg ein 66 Jahre alter Mann, der von aus¬
wärts hieherkam, im Floßkaual stehend getroffen und heraus¬
gezogen. Ob Selbstmord an sich vorliegt, oder ob der
Mann sonstwie in den Kanal kam, hat nicht festgestellt
werden können. Er wurde in das städtische Krankenhaus
nach Cannstatt gebracht. — Am Samstag abend entstand
in einem Fabrikanwesen der Burgstraße in Cannstatt ein
Kaminbrand, der durch die Feuerwache III gelöscht wurde.

Die Nedaktio» der Württembergifche« Ge-
«eiudezeituug wird mit Anfang des neuen Jahres auf
Oberbürgermeister Dr. Kübel  in Heilbronn übergehen.
Unter der Leitung des Stadtschultheißen Krön er  in Ktrch-
heimu. Teck hat daS Blatt seit dem Jahr 1891 seinen
Leserkreis auf die dreifache Zahl erhöht und daneben seinen
Inhalt vielfach vermehrt. Es war eine vielfach in Anspruch
genommene Auskunftsstelle für alle Beamten der Gemeinden
und Korporationen.

Stuttgart , 80. Ott. Gegen den„Wahren Jakob"
wird sich am 4. Nov. ein Prozeß vor dem hiesigen Land¬
gericht abspielen. Redakteur Landtagsabg. Heymann  ist
augeklagt, durch das in Nr. 517 vom 15. Mai 1906 ver¬
öffentlichte Bild „Das Pfingstwundcr von Breslau" die
Angehörigen der Breslauer Schutzmannschaft in Beziehung
auf ihren Beruf beleidigt zu haben. Der Strafantrag ist,
wie die Schw. Tagw. berichtet, vom Breslauer Polizei¬
präsidenten Dr. Bienko gestellt.

r. Mösfiuge « OA. Rottenburg, 30. Okt. Der seit
einigen Jahren hier stationierte Landjäger Johannes Stark
wollte im Gasthausz. „Lamm" eine Erfrischung zu sich
nehmen; während des Gesprächs stürzte er plötzlich vom
Stuhl und war bald darauf eine Leiche. Vermutlich hat
ein Herzschlag seinem Leben ein jähes Ziel gesetzt. Der
so schnell aus dem Leben Geschiedene steht im 41. Lebens¬
jahr und hinterläßt eine Frau mit einem Kinde.

r. Tübingen , 30. Ott. Der von der hiesigen Stu¬
dentenschaft dem Altreichskanzler Bismarck zu ehrendem
Gedenken geplante„Bismarckturm" ist den äußeren Formen
nach fertig gestellt. Er stellt ein wuchtiges Gebilde dar,
weithin in der ganzen Umgegend sichtbar. Der obere Teil
bildet ein umfangreiches Feuerbecken. Die Kosten dürften
sich auf etwa 25 000 ^ belaufen. Die Einweihung wird
wohl auf den 1. April 1908 fallen. (Bismarcks Geburts¬
tag.) — In der Ortsgruppe des deutschen Flottenvereins
Tübingen (Gasthausz. Löwen) hielt vr . Ml . Gerhard
aus Berlin einen anziehenden Vortrag über das Thema:
„Weltwirtschaft und Flotte". Der Vortrag war von den
Mitgliedern, wie auch von anderen Flottenfrmnden zahlreich
besucht. — Der Vorstand der hiesigen Museumsgesellschast
fordert in einem Rundschreiben die jüngeren Mitglieder auS
der Studentenschaft auf, die nun frisch verpachteten Museums¬
wirtschaftsräume zur Benützung des Mtttagstisches etc. noch
angelegentlicher zu benützen, ein Vorgehen, das den übrigen
Wirten, die durch die Studentenhäufer ohnehin sich ge¬
schädigt fühlen, nicht gerade gefallen wird.

Tübingen, 30. Ott. Ein langwieriger Prozeß, der
sich aus den Güterkäufen zur Bahnhoferweiterung in Reut¬
lingen  entwickelte, ist beim hiesigen Landgericht zu Ende
gegangen. Die Besitzer der Güter in den Riedwiesen er¬
hielten die im Jahre 1901 geschätzten Preise von 43 bis
60 --z pro Quadratmeter Ackerland und 1.50 ^ für Baum¬
güter, womit sich ein Teil derselben nicht befreunden konnte.
Der Eisenbahnfiskus hat nun anstatt der angewiesenen
60 ^ bis 1.50 ^ pro Quadratmeter Acker und Baumgut
1.70—3.50 ^ zu zahlen und die anfallenden Beträge samt
den seit vier Jahren aufgelaufenen Zinsen an die klägeri-
schen Grundbesitzer bereits ausbezahlt. Die Summe der zu-
geschlagenen Entschädigungen beläuft sich ans etwa 34000
Mark

i- Fluor «, 30. Ott. Durch ein bedauerliches Miß¬
geschick verlor ein Pflegling der hiesigenW-rnerschen An¬
stalt sein Leben. In Ausübung der Jagd durch den Ver¬
walter trafen von einem Stein abprallende Schrote denm
der Nähe arbeitenden Mann in die Herzgegend, was dessen
sofortigen Tod zur Folge hatte.

r. Waiblingen , 30. Oktober. In unserm BczirkS-
ort Winnenden, der etwa 3500 Einwohner zählt, ergab
die gestrige Stadtschultheißcnwahl das folgende Resul¬
tat. Von 2152 Wahlberechtigten sind 409 Stimmzettel
abgegeben worden. Schultheiß Schnridgall -Schwaik¬
heim ist mit 371 Stimmen gewählt worden. Der nächste
Kandidat erhielt nur 36 Stimmen.

r. Ellwauge «, 29. Ott. Zu dem gemeldeten Brand¬
fall in Pfahlhcim ist berichiigend nachzutragen, daß nicht
die Wirtschaftz. Hasen, sondern das in nächster Nähe be¬
findliche Anwesen des Koppbauern Huber, sowie ein weiteres
Wohnhaus cingeäschert wurde. Das Feuer brach vermutlich
im Stall aus. Die Abgebrannten sind versichert.



r . Biberach , 29 . Oktbr . Vor einiger Zeit war man
beinahe tagtäglich beunruhigt über die Brandnachrichten , die
aus dem Oberamt Gmünd kamen . Mau erinnert sich, daß
wir mit bedauerlicher Regelmäßigkeit auf immer wieder
neue Brandfälle , die hauptsächlich Wirtschaften betrafen , zu
sprechen kommen mußten . Eine große Aufregung hatte sich
der ganzen Gmünder Einwohnerschaft bemächtigt , die erst
nach einiger Zeit der Ruhe wieder etwas zurückgegangen
ist. Jetzt kommen aus dem Oberamt Biberach derartige
bedauerliche Nachrichten . Innerhalb weniger Wochen hat
es heute nacht zum fünften Mal in unserem Oberamt ge¬
brannt . Gegen '/ »8 Uhr abends brach in dem großen An¬
wesen des Oekonomen Josef Mel in Kirchberg an der Iller
Feuer aus . Der Gebäudeschaden wird auf 15000
veranschlagt . Näheres ist noch nicht zu erfahren.

^ ^ eutsHes Reich.
Ei »« pvenstisch 'badisch -würtembergische Eisen-

bahnwngengemeinschaft ? Wie der „Köln. Ztg." mit-
get eilt wird , finden zurzeit Verhandlungen statt , die be¬
zwecken, den Staatsbahnwagenverband , der bisher die
preußisch -hesfifcheEisenbahngemeinfchaft,dieReichseifcnbahnen
und die oldenburgtfche Staatsbahn umfaßte , auf Württem¬
berg und Baden gleichsam als Ersatz für die vorläufig als
gescheitert anzusehende Betriebsmittelgemeinschaft auszu-
drhnen . Wenn auch bisher über diesen Plan unter den
beteiligten Staaten noch keine volle Verständigung erzielt
worden ist, so ist doch anzunehmen , daß für die zweite
Hälfte des Novembers wieder die in Aussicht genommene
Konferenzzwischenpreußischen,württembergischenundbadischen
Regierungsvertretern zu einer Einigung führen wird.

Berlin , 30. Okt. Eine Massenvergistung wird
aus Freiburg i . Br . gemeldet . Dort erkrankten zwanzig
Dienstmädchen der Hochschulklinik, die gemeinsam den Meß¬
platz besucht hatten . Eines der Mädchen ist bereits ge¬
storben . Die ärztliche Untersuchung schwebt noch. Es ist
wahrscheinlich , daß die Vergiftungen von Getränken her¬
rühren , die die Mädchen unterwegs genossen haben . (Mpst .)

Berlin , 28 . Okt. Backfischchens Hochzeit . In
Neapel , so meldet das Berliner Tageblatt , hat vor dem
Standesamte soeben eine Trauung stattgesunden , die sogar
für jenen gesegneten Himmelsstrich etwas sonderbar war.
Der Standesbeamte traute nämlich den fünfzehnjährigen
Jungen Celestino Giordano mit der noch nicht ganz
dreizehnjährigen Giulia Nappi . Ein königliches Dekret
hatte — da Fräulein Giulia sich bereits Mutter fühlte —
die vom Gesetz eigentlich noch nicht erlaubte Ehe deS
Miniaturpaares möglich gemacht . Sein „Jawort " kleidete
das Backfischlein in die empathischen Worte : „Ja , und
zwar mit dem denkbar größten Gefühle !" , worauf die ge¬
samte Hochzeitsversammlung samt dem Standesbeamten in
üürmtsche Heiterkeit ausbrach . Der junge Ehemann ist
trotz seiner fünfzehn Jahre ein gewandter Geschäftsreisender,
-er den in Neapel zur Gründung einer Familie nötigen
täglichen Teller Makkaroni aus eigener Kraft verdient.

München , 29. Okt. Eine Erweiterung oder Ver¬
legung des Münchener Hauptbahnhoss mit einem Kosten¬
aufwand von 70 Millionen Mark ist ins Auge gefaßt . Es
wurde deshalb auch im Finanzausschuß der Abgeordneten¬
kammer die von der Regierung geforderte Position von
784 000 ^ für zwei neue Eilguthallen des Münchener
Hauptbahnhofs zurückgestellt . Der Berkehrsminister erklärte
indessen vier Jahre znr Vorbereitung für das Projekt zu
brauchen.

Ans der Pfalz , 28 . Okt . Aus Elversberg wird
berichtet : Ein hiesiger nicht allzu schlauer Einwohner hatte
einen Hund , welchen er gern beseitigt hätte . Ein Bergmann
machte den Vorschlag , dem Hund eine Dynamitpatrsne und
ein Stück Zündschnur auf den Rücken zu binden , da es
auf diesem Wege am schnellsten ginge . Beide gingen auf
das freie Feld , welches durch einen Zaun getrennt war;
dem Hund wurde die Dynamits )atrone auf den Rücken ge¬
bunden und die Zündschnur angezündet . Beide Männer
fingen nun an zu laufen , der Hund lief ihnen aber nach,
und in ihrer Todesangst kletterten sie über einen Zaun —
ein Krach , und der Hund war in Stücke zerrissen . In
Schweiß gebadet , betrachteten sie ihr Werk und konnten
von Glück sagen , daß sie verschont geblieben waren.

Gebweiler , 29 . Okt . Gestern nacht kam es in einer
hiesigen Straße zwischen zwei von der Jagd zurückkehreuden
Herren und vier jungen Burschen zu einem blutigen Zu¬
sammenstoß . Der 25 Jahre alte Fabrikarbeiter Holter
wurde durch einen Schuß oberhalb des Auges getötet,
zwei andere Burschen wurden angeschossen. Die beiden
Jäger , angesehene hiesige Bürger , sind verhaftet.

Leipzig , 29. Okt. In dem Vororte Lindenau, Hebel¬
straße 15 erfolgte , wie schon kurz gemeldet , eine Explosion,
die sofort die Mauern der zweiten und dritten Etage durch¬
schlug und die Straße vor dem Hause in eia Trümmerfeld
verwandelte . Durch den Luftdruck wurde eine in dritter
Etage wohnende Frau Birkmann mit ihrem l ' /rjähr . Kinde
auf den Hof geschleudert , während ihre übrigen beiden
Kinder unter den Trümmern begraben wurden . Die Feuer¬
wehr fand die Frau schwer verletzt , das Kind tot . Unter
den Trümmern wurden hervorgeholt außer den beiden Kindern
eine Handlungsgehilfenfrau Böhm , etne22jähr . Feu rwebrs-
frau Hauch , ein 22jähr . Artniür Kakuella , eine 23jähr.
DrechslerSfran Glöckner , eine 62jähr . Frau Anna Stange.
Die Staatsanwaltschaft leitete sofort Untersuchung ein, da
man anntmmt , daß eine Gasuhr undicht gewesen sei und
die ausströmeuden Gase sich durch unvorsichtiges Hantieren
entzündeten.

Breslau , 25 . Okt . Rechtsanwalt Littmann er-
schien vor einer Beuthener Zivilkammer mit einer Gardenie

im Knopfloch , was der Vorsitzende als der Würde des
Gerichts widersprechend rügte . Der Anwalt entgegnete nach
der „Oberfchles . Volksstimme " : das hat doch nichts zu
sagen , und nahm die Blume nicht ab . Darauf nahm ein
Gerichtsbeschluß den Anwalt in zehn Mar ! Geldstrafe
wegen Ungebühr.

Zur Frag « d«r staatliche « Penfiousverficher-
rmg der Privataugestellte « liegen jetzt die genaueren
Ergebnisse der Rundfrage vor , die an sämtliche Jnterefsenten-
gruppen und Verbände der Privatangestelltenbewegung ge¬
richtet worden find . Von 726 800 organisierten Privat¬
angestellten haben sich 519100 (damnter kaufmännische
Verbände mit 392 700 , technische Verbände mit 38 500,
landwirtschaftliche Verbände mit 8000 , Burcaubeamtenver-
bände mit 2500 , Arbeitszentralen der Penfionsversicherung
mit 52 300 und verschiedene Verbände mit 25100 Mit¬
gliedern ) für eine besondere Klaffe und 185 600 (darunter
kaufmännische Verbände mit 43 400 , technische Verbände
mit 60400 , Arbeitszentralen mit 12000 , andere Verbände
mit 69 800 Mitgliedern ) für den Ausbau der Invaliden¬
versicherung ausgesprochen . 22100 Mitglieder haben eine
Entscheidung nicht getroffen . Aus diesem Ergebnis geht
hervor , daß die überwiegende Mehrheit der organisierten
Privatangestellten für die Errichtung einer besonderen
staatlichen Penstonskaffe ist.

Auslieferung der Prinzessin Pia Monika.
Dresden , 30. Okt. Von amtlicher Stelle wird die

in Modesta erfolgte Uebergabe der Prinzessin Pia
Monika an den Vertreter des Königs von Sachsen , Grafen
Mattaroli , bestätigt . Die Prinzessin wird aus Wunsch des
Königs zunächst bei dem Kammerherrn v. Schönherr in
Pallaus bei Brixen untergebracht werden.

Rom , 30 . Okt. Der Meffaggero meldet aus Bo¬
logna : Frau Toiellt übergab auf dem Bahnhof in Mo¬
dena die Prinzessin Pia Monika dem Vertreter des Königs
von Sachsen . Rechtsanwalt Graf Mattarolie , der mit der
Prinzessin , sowie einer Wärterin in der Richtung nach Ala
abreiste . Frau Tosellt ist nach Florenz zurückgereist.

Innsbruck , 30. Okt. Die Prinzessin Pia Monika
ist in Brixen angekommen . Dort wurde sie von dem Ba¬
ron v . Schön Herr empfangen und auf sein Schloß Pallaus
gebracht , wo die Prinzessin bis zum Eingang weiterer Dis¬
positionen verbleibt . (Mpst .)

Ausland.
Juusbruck , 30. Okt. Die Nachrichten aus Süd¬

tirol lauten trostlos . Besonders auf den deutschen
Sprachinseln hat das Unwetter furchtbaren Schaden ange¬
richtet . In Fersental ist der Verkehr gänzlich lahmgelegt.
Brot ist seit einigen Tagen nicht mehr zu bekommen,
und auch das Mehl droht auszugehen . Für Ganetsch
lag die Gefahr nahe , daß das ganze untere Dorf dem
verheerenden Element zum Opfer fällt . Die Wohnungen
mußten geräumt worden . Das Dorf liegt jetzt auf
einer Halbinsel . Alle Brücken über den Fersenbach
sind weggerisfen und die Straßen stark überschwemmt . In
Wachenstein sind mehrere Häuser eingestürzt . Auf den um¬
liegenden Bergen liegt bis zu 1700 Meter herab Neuschnee.
Auch durch Erd law inen ist großer Schaden angerichtet
worden . Die Baulichkeiten der Lokalbahn Trient -Maale
sind durch das Hochwasser mitgenommen worden . (Mpst .)

Neapel , 28 . Okt. Die Nachrichten aus Ferruzzano
lauten immer grausiger . Ein entsetzlicher Leichengeruch
verpestet die ganze Gegend . Um überhaupt arbeiten zu
können , müssen sich die Soldaten Mund und Nase verbinden.
Dabei regnet es fortgesetzt in Strömen und ein eisiger Wind
läßt das Blut in den Adern erstarren . Leider hatten die
Rettungsarbeiten bisher nur wenig Erfolg . Es wurden
zwar Hunderte von Leichen geborgen , aber es konnten nur
wenige Menschen lebend aus dem Schutt hervorgezogen
werden . Die Leichen werden in Ermangelung eines Lokals
in langen Reihen im Freien niedergelegt , wo Wind und
Regen die Verwesung beschleunigt . Bei dem abscheulichen
Wetter ist ein Ausbruch von Epidemien fast unvermeidlich.
Gestern wurde ein kleines Mädchen ausgegraben , das von
einem Schrank wunderbar beschützt worden war . Außerdem
konnte man gestern noch einen alten Mann und zwei weitere
Kinder lebend bergen . In Ferruzano wurden unter den
Trümmern eines Hauses 4000 Lire gefunden . Unter einem
anderen Hause liegen noch 40000 Lire . Bemerkenswert
ist ein Leitartikel der Vita , der es für eine Ehrenpflicht
Italiens erklärt , sämtliche Bergstädtchen Calabriens nieder¬
zureißen und in praktischer widerstandsfähiger Weise wieder
aufzubauen.

Brauca Leoue , 29 . Okt. Gestern gegen 6 Uhr
abends ereignete sich ein starker Erdstoß , von dem die
Gemeinden Monteleone , Santafemta , Bagnare und Sinopoli
betroffen wurden . Der Bevölkerung hat sich eine Panik
bemächtigt.

Petersburg , 28 . Okt. Heule nachmittag um 4 Uhr
erschien im Arbeitszimmer des Chefs der Gefängnisver¬
waltung des Staats , Wirk !. Staatsrats Maximowski,
eine unbekannte Frau und gab aus ihn 7 Schüsse ab,
die ihn tödlich verwundeten . Die Täterin wurde verhaftet.
Maximowski starb nm 6 Uhr nachmittags im Hospital.

„Daily Mail " melde : vom 27 . d . aus Johannes¬
burg : Das Grab des Präsidenten Krüger wurde von
drei englischen Offizieren geschändet . Die Tat ge¬
schah in Trunkenheit nach einem lustigen Abend . General
Hildyard sprach den Burenführern sein Bedauern aus und
ordnete eine kriegsgerichtliche Untersuchung an . Die Täter
verrieten sich durch eine zurückgelaffene Wagenlaterne.

Ei « Versuch , die amerikanische Milliardär - -
tochter Helen Gould zu entführe « , ist dieser Tage
im Westen der Vereinigten Staaten im letzten Moment
entdeckt und vereitelt worden . Miß Gould befand sich auf
einer Reise von JoneSboro (Arkansas ) nach Saint -Louis.
Die Strecke geht durch einen dichten Wald , in dem nach
altem , bewährtem Muster der Zug entweder zum Stehen
oder , falls dies mißlang , ein paar Meilen weiter entfernt
zum Entgleisen gebracht werden sollte . Die Räuber beab¬
sichtigten , Helen Gould gefangen zu halten und ein große-
Lösegeld von ihren Angehörigen zu erpreßen . Aber einer
der Verschwörer verkaufte der Familie Gould vorher das
Geheimnis , und nun wurde die Strecke von einer große«
Anzahl Angestellter bewacht , während eine Lokomotive einige
Zeit vor Abgang des von Miß Gould benutzten Zuges
eine Art „Aufklärungsdienst " antrat und auf der Strecke
auf - und abfuhr . Miß Gould und ihre Begleiter erreichten
dann auch St . Louis ohne jeden Zwischenfall.

Kampf mit meuternde « Soldaten
in Wladiwostok.

Wladiwostok , 30. Ott . Die Besatzung des Tor¬
pedobootszerstörers „ Skory " hat , aufgereizt von Agitator « ,
unter diesen eine Jüdin , die auf einem Schiffe angekomme«
waren , gemeutert und eine rote Flagge gehißt . Der
„Skory " lief auf die Reede aus und eröffnete das Feuer
gegen die Stadt und die Truppen . Durch das Feuer
des Kanonenbootes „Mandschu " und der Torpedoboolszer-
störer „ Grosowoy " , „ Smjely " und „ Serdily " , sowie durch
das Eingreifen des alarmierten 12 . Schützenregiments wurde
der „ Skory " zerschossen. Die auf ihm befindlichen Agi¬
tatoren wurden während des Feuers getötet . Die übrigen
Meuterer wurden verhaftet Getötet wurde der Komman¬
dant des Torpedobootes „ Brawy " , Kapitän Kurosch , sowie
der Kommandant des Torpedobootszerstörers „ Skory " ,
Leutnant Stoer . Verwundet wurde der Kommandant des
Torpedobootszerstörers „ Serdity „ , Leutnant Wasfilieff.
Die Stadt ist ruhig . Einige unbeteiligte Einwohner wurden
getötet . Ueber die Festung ist der Belagerungszustand
verhängt worden.

15 vvv Persoue « durch Erdbeke « «ud
Bergrutsch begrabe«.

Taschkent (Turkeftan), 30. Okt. Durch Erdbebe»
am 21 . Okt . und gleichzeitigen Bergrutsch wurde
die bucharische Stadt Karatag vollständig zerstört.
Die gesamte Bevölkerung , ISO « « Persone » ,
wurde unter de« Trümmern begrabe « . Nur der
Gouverneur « ud seine Mutter solle » gerettet sein.

Karatag ist eine der größeren Städte der Gebirgs¬
landschaft Karategin in Jnnerasien im Chanat Bu¬
chara . Diese liegt zwischen den Südabhängen der Seraf-
schan- und der Hiffarkette und dem Tale des Kistl -su, bildet
eine schmale Zone hohen Berglandes , in dem das Tal
des Kisil -su Surchab , eines weiter abwärts Wachsch ge¬
nannten Nebenflusses des Amu -Darja , nach Westsüdwest«
hinabzieht . Zu beiden Seiten erheben sich Gneis -, Granit-
und Schiefergebirge , im Norden der noch zum Thtanscha«
gehörige Köksu mit 6000 m , im Süden der Tuptfchek mit
6700 m Höhe , letzterer bereits ein Teil des Pemir . Der
Hauptort von Karategin ist Harm oder Garm am Kisil -su.

Vermischtes.
Fach oder Branche ? Die „Deutsche Uhrmacher-

Zeitung " brachte vor einiger Zeit einen Aufsatz mit dieser
Ueberschrift , in dem sie, wie auch sonst mehrfach , für reine
deutsche Sprache eintritt . Sie habe schon seit Jahren —
hieß es da — das Fremdwort „ Branche " aus ihren Spal¬
ten entfernt , und sie hoffe , es auch immer mehr aus den
Anzeigen schwinden zu sehen. Das „ häßliche " Wort werde
zumeist nur aus Lust am „ Gebildettun " oder aus Gedanken¬
losigkeit gebraucht ; eine Notwendigkeit aber , es zu gebrau¬
chen, liege durchaus nicht vor . Der Franzose vergleicht die
einzelnen sich vom Hauptstoff abtrennenden Richtungen >mtt
Aesten und Zweigen oder auch mit Nebenflüssen , denn das
Wort „draneds - bezeichnet im Französischen einen Ast
oder Zweig , aber auch den Nebenarm eines Flusses ; der
methodisch denkende Deutsche aber wünscht sich in allerhand
Fächer geordnet wie in der Aktenstube . „Man lasse also
den Franzosen die „dranedvs " und bleibe im Deutsch«
bei den Fächern ! Weiterhin wird auf dir „ einem fein«
Ohr Entsetzen erregende falsche Aussprache " hingewlescu,
und mit vollem Recht , denn wirklich französisch hört sman
es im Zusammenhang der deutschen Rede fast nie ausge¬
sprochen . Wozu auch ? Es soll ja eben deutsch sein!
Aber es ist wirklich ergötzlich zu sehen, wie sich die lieben
Deutschen damit abquälen : die einen können den Nasenlaut
und den ood-Laut nicht scharf genug aussprechen und
meinen damit wohl der französischen Aussprache am nächsten
zu kommen , betonen dazu aber dann das v viel zu schwer;
die anderen aber säuseln so leicht wie möglich ein weiches
seil , wie es ja in so vielen französischen Wörtern gesprochen
werden , muß (Loge , Jalousie und andere ) , aber in draneds
nun gerade nicht . Und dabei bedenken sie nicht , daß sie
in reichster Abwechslung dieses häßliche und schwer zu
sprechende Fremdwort vermeiden könnten , wenn sie außer
Fach je nachdem Fachgebiet , Zweig , Beruf , Berufszwcig,
Geschäft , Geschäftszweig , Gebiet , Sondergebiet , Bereich,
Arbeitsfeld , Kreis u. a . sagten.

Flottenparadeu , bei denen eine große Zahl von
Kriegsschiffen und Fahrzeugen in langer Reihe verankert
liegen , stad in England nichts Seltenes . Bei uns war die



Flottenparade vor Wilhelmshaven vom3. Septemberd. I.
die größte, die je stattgefundmbat. Die Pläne der neuesten
englischen Flottenparade vom3. August und der deutschen
vom 3. September bringt, das Oktoberheft der „Flotte„-
Der große Anteil der Chemie an allem, was mit der See¬
fahrt zusammenhängt, wi d uns durch einen Fachmann vor
Augen geführt. Das Oktobcrheft ist mit einer große.!
Zahl von Bildern, unter denen eine sehr geschmackvolle
Zusammenstellungvon Jachten der Cowes- Md Kieler
Woche besonders bervorqehoben sein soll, geschmückt. Die
Artikelserie„Deutschlands berühmteste Männer zur See"
bringt einen kurzen Lebensabschnitt Benjamin Raules. An
weiteren Artikeln nennen wir: „Eine Lehrerfahrt zur
Wasserkante", „Neues aus unserer Marine" und „Kiel".
Ein sehr interessanter„Aufruf an Schlesiens Jungfrauen"
ist aus einer Zeitung vom Jahre 1861 entnommen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Tübingen , 30 . Okt. Obstbericht. Bahnhof . 8 Wagen Aepfel

1 Ztr . k 60 —6 80 5 Wagen Birnen , 1 Z r. 6 80 —8.20 ^
r. Vom Bodenfee , 30 . Okt. Italien ist Heuer ein bedeut-n-

der Mostobstlieferant für Württemberg . Tagtäglich gelangen meist
gegen 80—100 Wagen über die Grenze. Auch Sonntags finden
diese ObsttranSporte statt.

Wein
r. AnS dem Weinsberger Tal , 30 . Okt. Bei der Weinmost

Versteigerung deS Freiherr von Weiler 'schen Ertrag » rvurdeibezahlt:
für Schwarz -RieSIing 76—77 Rot Gemischt 83 Lemberger
96—97 Trollinger und Lemberger 100 Clcvner 113
Traminer 122 Ruländer 116 Weitz-RieSIing 96—111
Weiß -Gemisch 69 - 90 ^

Stuttgarter Kurse vom 30 . Oktober 1S07 . M
4 W. StaatSoblig . 1916 102 .40
3»/, . . 1900 93.60
3 . „ 8460
4 W . Errditverei « 1913 100 . -
3»/z . 1812 82.20
3' /, „ . ganzj . ZinS 36.20
4 W . H,poth .. » ank 1900 99. -
4 ,. 1908 99. -
4 „ 1917100 —
3»/, , vrrloSbare 92 .20

3'/, W.Hypoth.-Bank 1912 92.20
9»/, . 1816 94.60
3l/, Rentenanstalt 1814 94.764 W. BereinSbank 1908 98.80
4 ,. „ 1907 98.50
4 . „ 1912 SS.—
3'/, .. ,. 1910 94.60
4 Stadt Stuttgart ISIS 93.10
»V, . „ 1908 91.60

Briefkaste«.
Nagold , 31. Oktober.

Aufrage : Wrr find „die Biehbefitzer", die gestern
die Erhöhung des Milchpreises angekündigt habend Ver¬
mutlich nur einige wenige, die einen höheren Preis vielleicht
gut brauchen könnten und nun den Anschein erwecken wollen,
als ob sämtliche Biehbefitzer die Steigerung beschlossen
hätten!

Soll auf diese Weise vielleicht der Zusammenschluß der
Konsumenten veranlaßt werden? Gelegenheit, billigere und
dabei ebenso so gute Milch zu bekommen, ist ja vorhanden.

Griechische Bildrowerke . 140 Abbildungen . Preis 1.60 geb.
8 Der 1. Land der Sammlung „Die Welt deS Schönen .*
Kurzer Text ist beigegeben.

Emerson. Die Sonne segnet di»Welt. Auswahl aus seinen Werken
von Maria Kühn. Preis 1 89 «a , geb. 6 ^

Neue Schreibschnle . Die deutsche und lateinische Schrift aus
physiologischer Grundlage . Mit 49 lithograph . Schristtaseln
herauSgeg . von Karl Deines , Oberlehrer . Preis kart. 3

Landw . Kalender von O Mentzel und A v . Lengerk « 1908 2
Teile in Ausgaben zu 2 80 3 und 4

Leut ' Schwarzwalderzählungen von A. Supper . Preis drosch.
2.60 geb. 3 ^

Naturwissenschaftliche Borträge von vr . Joh . Reinke . Heft 1.
Unser Weltbild . — Die Wahrheit in Bezug auf di« Abstammungs¬
lehre. — Haeckel als Biologe . Preis 1

Otto Ernst siebzig Gedichte. Neue und alte Bersr . VolkS-AuSg.1
Ernst Hackel. Ei« Lebensbild von Wilhelm Bölsche. B-lkS-

Ausg . 1
Weimer, vr. Der Weg zum Herze« des Schülers geb. 2 «a.

Zu beziehen durch die « . V . L»t8vr'sche Buchhandlung.

VmiWe LipÄte.
Bücherscha«.

Natur und Kunst 1908 . Ein künstlerisch auSgestatteter Abreiß¬
kalender für Schul » und HauS herausgegeben von der Bereini¬
gung der deutschen Pestalozzivereinr . Der Kalender dringt Re¬
produktionen bekannter Gemälde älterer und neuerer Meister,
Darstellungen schöner Landschaften, Ansichten von Städten , Auf¬
nahmen hervorragender Denkmäler , Porträts wichtiger Persön¬
lichkeiten usw . Preis 2 ^

in Ittvvtttt I ttiiiilitrii ><«-» .45—185 l»t>>Hvlr.
Druck«nd Berlag derG. W. Zaifer'sche» «uchdrnckeret(S«tlZatser)Nagold. —Für die Redaktion verantwortltch: K Paur.

Schtvarrwalckberii'Irs-
c»ka>vrrs«vSnerungs- unci
premckenverkedrsverein

Nagolci
Wir laden nnsere Mitglieder zu einem

kuzilus«scd Zvlrs.-L
auf Sonntag öen 3 . Movbr.

höflichst ein.
FahrtMt Zug 1 Uhr 15 bis Emmingen, Marsch über Kühlenberg

nach Sulz, von dort über Sulzer Eck nach Wildberg, zurück mit derBahn.
Z >er Ausschuß.

Nagold.

ist zu haben bei
G. Hirth.

Einen bereits noch neuen

Kzilimfe«
hat im Auftrag zu verkaufen

Essig, Hafuermeister.

gezwungen oder freiwillig
dem Genuß von Bohnenkaffee

entsagt hat,

triisrlL«

ii
küMlo

von Keinr. Krank Söhne, Lndrvigsvnrg,
deren Kaffeemittel sich einen Weltruf errungen haben.

Besondere Vorzüge:
Kaffeeähnlicher Geschmack— Farbe genau
wie Bohnenkaffee— anregende Wirkung—
nahrhafter als alle Getreidesorten, wie Malz-,
Gersten-, Roggen- und Weizenkaffee rc. —
vollständige Unschädlichkeit und Bekömmlichkeit
von hervorragenden Aerzten festgestellt.

(1  LU« ^ I - »V- Pf » )
Hroße HaLete (1  W .> zu 50  Hsg..

kleine Haket« Sb Hf,.
Gebrauchsanweisung befindet sich auf den Paketen.

Probepakete kostenlos zu haben bei:
Hch. Lang in Nagold.
Fr. Flaig , C. W. Lutz, Nachf., Fr. Bühler jr., Karl

Henßler sr. Ww., G. Strobel in Altensteig.
A. Kratzer in Berueek.
Th. Rall in Ebhause «.
I . G. Gutekunst  z. Löwen in Haiterbach.
N. Müller  in Sulz b. Wildberg.
Fr. Moser Nachf. G. Eberhardt,  Paul Remshardt

in Wildberg.

Einen 4 Monate alten

Kühner-
Kund

(Rüde) braun, hat preiswert zu
verkaufen.

in Emmingen b. Nagold.

Nagold.

frieärick Zelurzter, Mr-KMner
empf. hies. und ausw. Liebhabern
Ldrvsantdemum » »o..
Lvclamen persicumP-« » «
primula chinensisu. ovconica° °°^
Solanum violacsum, Ä-b»

großblumige mit Knospen 30—40
Auswärts Verpack, billigst, Unbekannte nur gegen Nachnahme.

Eine
Mötziugen.

Kuh
mit dem dritten Kalb
hat zu verkaufen

Schüttle.

Zckuei«e-Zcl»«slr
mit feinstem

Eimer
Ninghafe»
Schweukkeffel
Teigschüfsel

!Wassertopf

20—35Pfd.
15-20-35 „ -72r
30-40-60 „
15-30-50 „ O
20—40 „

garantiert
reines
echtes

icheefäfsrn al»:
10 Pfd.-Dosensowie tn

ä-4l6.20 geg.Nachn.od.Vorschuß. !
"nHolzgeb. Preisl. zuDimstei

Üvurrl«» Junior.

8 ««g!
1 Mer Ml

kostet nur 24—27 M .,
1 lütsr s-lso 3—9 ?tz.
vson 8is bald Obstmo8t dslb
Uostsu1>8tan2 vorvonäso.

Lv ^ vis:
2'/-. rtr. 0d8f LM 7 17.50
1 Lsrt. -iortrvdrfsnr 3.20
ir Xg.2ucker?i44 xfs. 528
jkre 85 kefe _ 12

300  Liter — M . 26.10
llsnaas ünlsilang gratis,

vlsser Lko8t i8t 8sdr dsköwm-
llell rmä liLitbursr als rvinsr

0K8tlllV8t.
Lls.ii vsrlsuAv sbsr su8-

ärüekUed äi« sltbvrvslirtsii

MstsudstsLrsL
miä 1L888 8iell ksiu suäors8
Z'Ldrlkst 8.18 „obonso Ast"

2u budvir dvl:
Louäitorei.

Lulw-Ltvlior
von

Täglich zu spreche». Sonntags bis 3 Uhr.

'E — — - -

Wovrätig find:
iLahrer hiukeuder Bote 30
Bolksbote. . . . 20
Bilderkaleuder, lustiger 20 ^
Vetter aus Schwaben 20 ^
Evaitg Württbg.
Kalender . . . 20

Der lustige . . . 20
Hansframukaleuder . 30
Allg. württ . Kalender 10 ^
Schreibkalendrr geb. 90
Wandkalender aufzez. 20 I
Koutorkaleuder . . 30

Außerdem find vorrätig oder können bezogen werden
Fachkaleuder für alle Berussarte«,

IsowieMrschiedene Kalender als Almanachs, Meyers Histortsch-
Geogr. Kalender1 75 --z, Speemanns Kunstkalender2 >

Die Freude 1 ^ 20

Ml (MMly
durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie quälender Husten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebraucht).Ui ».I . iii «lvii netter '«
8uIu »-A«i»l»«i»8. In Schachteln
LI ^ beiKond. H. Laug, Nagold
Md in Wildberg: A . Frauer.

Voä
allen Natte« bringt sicher

v «U«l»-» »1tvnlLuvI»o» .
HMstierm unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 M . in den

Apotheke» i« Nagold und

vrMrMvli
blendend schönen Teint , weiße , sammet-
weiche Haut , ein zartes , reines Gesicht
und rosiges , jugendstisches « nSsehen
erhält man bet tägl . Gebrauch der echte«
Steckenpferd-Liliemnilchseife

». Bergmann sc Lo . , Nade » «« l,
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

d St . 60 Pf . bei: « . M . vtt»
vrtHmenr Mre«. ; U-»»«.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Freitag , 1. Nov. (Allerheiligen)
vormitt. 9 Uhr, nachm. '/»2 Uhr.
Mitteilungen des Standes¬

amts der Stadt Nagold:
Aufgebote : Johann Georg Keck, Dienst-

knecht und Anna Barbara Walz
Dienümaad . Naaold . den 23. Oktbr.
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